
Privatbe,itz. 

Fig.57. 

Gemälde. 

Fig.5. 
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d f t ß N 75 ' Gelb O'efti rbelter Sockel aus horizontalen Bandstreifen, darüber das Haupt-
Hetzen or ers ra er.. ., < .' F t b 't M·tt It '1 
O'e choß das an den zwei Seitenflügeln ebenerdig ist, während In .dem SIeben ens er .rel en I e el e 
~och ei;1 Stockwerk aufgesetzt ist. In der Mitte zWI.schen den belden Stockwerken gerll1ger Ornament­
fries. Mitten- und Seitenflügel mit getrennten Walmdachern. Ende des 
XVI II. Jhs. 
Das Innere vollständig adaptiert. Das Mittelzimmer des Hauptstoc~es 
war nach der Tradition in der Art der Schönbrunner oder St. Velt~r 
Gartenzimmer, d. h. mit freien Durchblicken auf B~um&,ruppen, exotI­
schen VöO'eln und Früchten usw. ausgemalt. DamJt stImmt der noch 
vorhandeI~e Teil des ursprünglichen Mobiliars überein: 
Ein Ofen aus Ton, naturalistische Nachbildung eines mächtigen Ba~m­
strunkes mit Eichenblättern, darauf steht ein Storch, der nach emer 
Natter schnappt (Fig.57) (vgl. die ähnlichen Stücke in Scllönbrunn, 
s. Übers. S. XVII). Ein Luster aus natural1stlsch gebJldeten Asten; die 
Wandleuchter entsprechend. 
Andere Einrichtungsstücke etwas jünger, so die weißglasierten, mit 
Vasen bekrönten Tonöfen. 
Tisch aus braunem Holze mit vergoldeten Fruchtschnüren, dahinter 
Spiegel mit übereinstimmender Umrahmung; um 1810. - Sekretär 
aus Ebenholz, an jeder Seite drei Säulen mit vergoldeten Basen .und 
mit Vögeln dekorierten Kelcbkapitälen und umlaufender Goldleiste. 
Zylindrischer Aufsatz. Anfang des XIX. Jhs. 

Gemälde: 1. Öl auf Leinwand; Auferstehung Christi, der mit flattern­
dem Linnen über dem Sarkophage schwebt; italienisch, Ende des 
XVIII. Jhs. Stamll1t aus dem Besitze des Grafen Bethlen Gabor 
(Fig.58). 
2. Öl auf Leinwand; Fuchs Enten in einem Wildbach jagend; be­
zeichnet: OaUerl7lCllll1. 

3. Öl auf Leinwand; blondes Mädchen in grünem Kleide mit bloßem 
Halse; dem Fr. Amerling zugeschrieben . 
4. Öl auf Leinwand; junges Mädchen mit einem großen Hunde spie­
lend, in einsamer Landschaft, im Hintergrunde ein Aquädukt. Art 
des Fr. Amerling. 

Meidling 

f ig.57 
Hctzendorf Nr. 75, Ofen (S.48) 

Literatur: Topographie VI 337; SCIIWEICKIIARDT, V. U. W. W. 111 249; WEIS/(ERN l413; Kirchliche Topographie 11 20 1; fISCIIER, 

,Ms. Schicksale" 18~5; BARTSCII, ,M. und dessen Umgebung" 1877, ,Ms. Geschichte und Topographie bei Gelegenheit 

der feierlichen Einweihung dl'r neu erbauten Pfarrkirche". Wien 184.5; MICIIAEL I-lAIIN, "Der Bezirk Sechshaus· . Wien 1853; 

fl(ANZ-FrRRON S.29. - (Pfarrkirche) HILSCIIER, ,Geschichte der Pfarre und Kirche ZUI1l hl. Johann Nepomuk in M." 1900. 

- (Römische Wasserleitung iJl M.) W. A. V. XV II, 288 - (Bad in M) KARL I-IILSCIIER, ,Geschichte des Theresienbades 
in Wien" 1902, W. A. V. IX 162, s. auch Blätler fLi! Landeskunde 1865, S. 105 und 120. _ (Münzfund) Mitteilungen des 

Klu"s der Münz- und Medaillenfunde 1893, S. 39~. - (Gatlerhölzl) KARL HILSCIIER, Deutsches VolksblaU Nr. 5785 f. _ 
(Bildstock) M. W. A. V. lS96, ,57. 

AI. bl'gl'glll'l /lIIS /lI/leI' tier lI'amells/orm Mlirlillgell fUn die Erwtillllllllg jillc/el siell ill eilwr BI///e EI/gells 111., ill der dem 

Sli/le Klosll'TII{'/lb/lr{; /ll/tl'r alliierel/l auell dl'r Besilz VOll M. bestätigl wird. !Jas Slift war al/e" ill späterer Zeit "ier 

bl'{;iil('rl. Neb(,11 i"l/1 "all(,11 1I0e" andere l(löstl'r, z. H. das lIil/l 1/1 eiplorlllloster, lel'lll'l' das U7ieller Bürgerspilai "ier Be­

silz/ll/gell. !Jie r;ese"iehle VOll M VOII/ XI '. bis ZI/I/I XliII . .111. wird dl/rch die Zerstömllgell VOll M. sowie durc" die ver­

I/lYllgllisvolll'lI U/If'rsrlm.lell/II//lligell c"arnkterisiC'rt. \ 'Oll \r'ic"tig!?('iI /iir das A/I/bliillell des Ortes wurde al/eh die Alllage 

VOll Scllöllbnlllll il/ seilleI' lI'älte, womit zeitllc" Sl'illl' 11IIrze Bedl'l/t/lng als Badeort z/lsal/lillcll/ällt (s. 1/. TllI'resiellbad). !Jer 

Cltnrnklrr des Orte' !tat sicll d/lrrll seill(,11 Iwlossliiell illdllstriellell A/llse!tw/llIg ill der ::weilell [fälile des XIX. .llls. "(j/lig 

w'rt/lld,.,.!. I\ll'illl'rt' {-fr)lIsf'rgrtlI1f1/'1I 1i'lIrdl'1/ ZII versclliedellen Z('ill'll allS M. ausgl'scllil'dl'lI lind ZII eigenen Geil/eil/deli, so 
1806 Obl'r-M., 1819 Ga/ldl'lIzdor/, 18-17 (bis /851) \\"illleill/sdorf. 

AlIg.C1makt. Zin hiiuserviertel zu beidelI Seiten der senkrecht auf die Wien stehenden Hauptstraße, die al lein etwas 
von dem alten Charakter des Ortes bewahrt hat. 
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Pfarrkirche zum hl. J o hannes Nepomuk. 

M. geh~:te urs.~r ünglich il.l pf.arrl.~cl~er Beziehung zu Penzing. Von einem eigenen kirchlichen Gebäude 
In M. horen WII erst verhaltl1lsmaßlg spät. Denn erst 1713 macllten R· ht d G . d . IC er un emeln e zu M. eine 

f ig.58 j-jetzendorf, Nr. 7.5, Auferstehung Christi (S. 48) 

Eingabe an das Wiener Konsistorium wegen Erbauung ein er Kapelle. 1722 wurde das Gesuch wiederholt 
und die Gemeinde verpflichtete sich, die Kapelle zu erhalten. Der Konsens des Stiftes Klosterneuburg 
erfolgte 1732, hi erauf der des Kardin als Kollonitsch. Im seI ben Jahre wurde der Grundstein gelegt und 

7 

Pfarrk i reh e. 
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im näch sten Jahre die Kapelle zu Ehren des hl. Johann Nepomuk geweiht. Gebaut wurde sie von einem 
Maurermeis(er aus Altm ann sdorf (Klosterneuburg, Stiftsarchiv, Ne ue Rap. fol. 191, Nr. 10). Diese alte 
Kape ll e befand sich an der Ecke der Meidlinger Hauptstraße und der Niederhoferstraße. 
1783 wurde M. Lokalkaplanie, 1784 se lbstän dige Pfarre. Das Aufblühen M.s machte um die Mitte des 
XIX. Jh s. den Bau ein er neuen Kirche notwendig. Er wurde 1842- 1845 unter der Leitun g des Architekten 
Karl Rösner durchgeführt; die Pläne sowie and ere nich t ausgeführte Konkurrenzprojekte und der Kontrakt 
mit Rösner vom 1. Oktober, der mit dem Baumeister Kledus vom 29. September 1842 sind im Kloster-

fig. ,59 Mcidling, Pfarrkirch e, 

Sei tenaltarbild von L. Kuppe1wi eser (S. 52) 
fig. 60 M eidling, Pfarrkirch e, 

Seitenaltarbi ld von Joh. Ender (S. 52) 

neuburger St iftsa rchi ve vorlIanden (lIl R f I 216) 
wo es frü llf'r als Hochalt b' ld d S"f apo O. . Das Hochaltarbild kam 1845 aus Klosterneuburg, 

- ar I er tl tsk lrche o'edient hatt E 17?7 gemalt worüber folge d K t . 0 c e. s war - von Johann Georg Schmidt 
, n er on raid mIt dem Prälaten geschl ossen war: 

All H ell 11 dl Z II Elldl geselzt{,l1 (/010 IIlId 1ahr isl v . . , 
Ilerm H erm Emeslo des rürsfl S I' L . ~" delll H ocllwllrdlgell Ir ohl Edl gebohrell IIlld HochgelehrteIl 

J' . alle I eopo/dl Stlffls Bey UIl'.ßer I' b F C 
ProbsielI, der heiligeil SChriffl d I' /1 . le eil "ra l/ (' Il ZI/ I"slert/ ellbllrg tfIfirdigs tell 

O 
oe ol eIlI, Iro RÖIIII I(ay l lind KÖlliul C 1/ r I A[ 

N . . Land/schaff! lf'ilrkliliell ell A I '.ß ... 8 ' _0 10 ISC {eil ayl. Rat/I, lIl/d einer H och Löbl. 

/
• . I lisse 1/1 All al/IN dal/I! H err 101/0 G SI' 
heilI, wegeIl lIIaltllllw rfeß !-loch All • I~I I1 . .' . 111/ Jeorg c I/Iudl Acadelllisclter Malzler A lldern 

'" 111 '0 IS 1/1 die Sill/eil L l!opo /d' Srffl T/ ' f I I S '\Ire zell Z I/ Closlernel/b llrg nachfolgel/der 
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COlltrael allfgericht Accordiert lind Besehloßen wordten. Erstlichen Verspricht erstgenannter Herr Johal111 Georg Sclllnidt 
Malller daß HOc/l Altar ßlalll die Gebllrth der Allerseeligst Jllngfrall und Mlltter Gottes Marin Repraesentirenl allf 
starkher olllle natlz oder gerillgster Anstllckllllng klar gegrOndten Fedelll Kilt zwey lind zwanzig Sc/wh hoch lind 
gegen zwelf Sclllll! braitll lIIit den Feinsten Beställdigsten Öhlfarbn Bestelll zaicl/ll/lllg Ilach allgebung und sclzon 
wiirklilic/i Producirten Sc/lÜzen Fleissig und eigenhändlig Zll //laillen, und diß zu Contento Illre Ho chwürden u. Gnaden 
Herm Herm Praelathens wie allch H. Matthias Steindl Ball lind Hof Il1genieurs alzeil willfähriger Satisfaktion zu 
verfer/tigell und zwar jnnerlzalb Sibenzehen Monaths-Früst olme aller angenommenen entschuldigung jn völligen standt 
einzuhändigen. 

Hingegen Verspröchen Zweiertens 1111'0 Hochwiirden und Gnaden Herr Herr Prae/alll nach dene obgedachtes Hoclz 
Altar Blatli Versprochene//l Maßen Woll Außgearbeithet lind verferlüget Sein werden, /lulle Hr. Schmidt Ein Taußend 
zwey Hlllldert OllIden Sage 1200 f. IIlld nacll Befundt daß zu geben versprochellen Contellts zwölff Specie Duggaten 
zu Eillem Recolllpells, und zwar Solchen Gestalts Gleich Bey Verfertigllng dießes Conlracls zu Herbeyschaf!ung 
etwelchem notwelldigkeitell zwey Hlllldert Guldell, Bey über die Helffle gemahIleIl, doch vorlzero Besehener Ferttigwzg 
Drev Hundert Gu/den, dann zwei Hllndert Ou/den /lach zwey monatlichen darauf verjloßenen Termine. Letz/icher 
nach Völliger Veijerttigullg ulld allgewlßer Contenüf'I'ung nach dem Fest des Hl. Leopoldi 1728igsten Jahr den Rest 
pr. FOnf Hundert Gu/den, Samb/ den zwö/ff Specie duggaten unter oben Vorbelzaltenen Bedillgnuß richtig und baal' 
außzalilen zu /aßen. Zu Beyder Seitlls Festhaldllng dessen sein disses COlltracls zwey gleiclzlautlzende Exemplaria 
allfg('ric!lfet, und jeden Theill ainer Unter deß anderen, Respeelive Unterschrift ulld Ferttigung zuges/eilet. 

Alles getreylieh lind olme gefälu'dle. 
So geschehen Wien den 31. Marty A. 1727. Jalzallll Oeorg schmidl IIl lp. 

B. S. Accadelil. MalIleI' . 

Umfassende Restaurierungen an der Kirche erfolgten 1879 und 1900 (Neuausmalung). 

Be s c h re i b u n g: Dreischiffige hallenartige Kirche mit der für die Mitte des XIX. Jhs. charakteristischen Beschreibung. 

Vermengung der historischen Stile. 

Fig. 61 
Meidling, Pfarrkirche, Kreuzigung Christi (S. 52) 

Langhaus; Chor; Turm; Anbauten. 

Äußeres: Dunkelgrau gefärbelter Backsteinbau. 

Langhaus: W. Mit leich t vorspringendem Risalit unter 
dem Turme. Drei große Rundfenster, unter dem mitt­
leren rechteckiges, reich ornamentiertes Portal und unter 
den äußeren je ein Rundfenster; die Fenster ebenso 
wie die der anderen Seiten mit Zahnschnittumrahmung. 
Über Gesim se Aufsatz mit leicht vorspringendem MitteI­
teile, der ein Rundbogenfenster enthält und mit einem 
Rundbogenfries abgeschlossen ist. S. Durch drei Pfeiler 
mit eingeblendeten Feldern in vier Felder gegliedert; 
das westlichste vorspringend mit Rundbogenfenster und 
darunter Rundfenster. Die andern nur mit Rundbogen­
fenstern, die sä mtlich auf einem Sohlbankgesimse auf­
stehen . Unter dem dritten Fenster vo n W. Torvorbau. 
Als fünftes Feld erscheint die in der Flucht des ersten 
Feldes vorspringende Südseite des Anbaues 1. In der 
überragenden Mittelschiffmauer kleine Rundfen ster. 
N. wie S. - Ziegeldach über Langhaus und Chor. 

Chor: Das Kranzgesimse der Seitenschiffe läuft um den 
Chor und teilt einen abgestutzten Giebel (Kirchen boden) 
ab. Darinnen kleines, darunter größeres Rundfenster. 
-- N. Durch das angebaute Pfarrhaus verdeckt. 

Turm: Auf dem Westgiebel des Langhauses aufsitzend. 
Mittelteil durch zwei Pilaster eingefaßt, an die sich 
rechts und links je ein aus einem Viertelrunde be­
stehender vorgelagerter Giebel anschließt. Das von Pi­
lastern eingefaßte Hauptgeschoß des. Turme~. mIt rund­
bogigem Schallfenster nach jeder SeIte; daruber ZIffer­
blatt. Spitzdach. 

7* 

Äußeres. 

Langhaus. 

Chor. 

TLlrm. 



Anbauten. 

Inneres. 

Langhaus. 

Chor. 

Einrichtung. 

Altäre. 

fig.59. 

fig.60. 

Gemälde. 

fig.6 1. 

Glock~. 

Kapelle. 

Bildstöcke. 
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Anbauten: 1. Südlich vom Chore Taufkapelle, darüber Oratorium. Ungefähr quadratisch. - O. Rund­
fenster, darüber Rundbogenfenster. 
2. Nördlich vom Chore Sakristei, darüber Oratorium; wie Anbau l. 

Inneres: Modern ausgemalt. 

Langhaus: Dreischiffig, das Mittelschiff fast doppelt so.breit wie die Seitenschiffe,doch.nur .um weniges 
höher so daß der Eindruck einer Hallenkirche ewelt wird. Das MittelschIff durch Je drei PfeIler von den 
Seite~schiffen getrellnt und durch Gurtbögen über d!esen Pfeilern in drei Joche geteilt; diese ~ratgewölbt 
mit gemalter Rosette statt des Schlußsteines. Die SeItenschiffe durch Je vier Mauerpfeiler geglIedert, uber 
diesen Gurtbögen und gleiche Decke wie im Mittelschiffe. In den einzelnen Mauerfeldern große Rund­
bogenfenster bunt verglast (die westlichen, die die Nebenemporen beleuchten, ausgenommen). Empore 
mit je einer Nebenempore, den drei Schiffen elltsprechend, durch ZWlschenl11auern voneInander getrennt. 
Unter der Mittelempore Vorhalle. Gegen das Mittelschiff sich rechteckig öffnend, flach gedeckt; unter den 
Seitenemporen Kapellen, quadratisch, mit gratigen Kreuzgewölben, die gegen die Vorhalle und die Seiten­
schiffe durch eine von einer rechteckigen Tür durchbrochene Mauer abgeschlossen sind. Weitere Türen 
in der Vorhalle gegen W. (Haupteingang) und unter den mittleren Fenstern der Nord- und Südseite 
(Seiteneingänge ). 

Chor: Um drei Stufen erhö ht in der Breite und Höhe des Mittelschiffes, durch drei Pfeiler in zwei 
Joche, denen des Langhauses gleichend, geteilt. Gerade abgeschlossen. Gegen N. und S. je ein fünf­
teiliges Emporenfenster, darüber verglaste Rosette, unter ihm eine Tür. Neben dem Emporenfenster großes 
Rundbogenfenster wie im Langhause. Mit den östlichsten Pfeilern ist je eine Säule verbunden; die bei den 
Säulen sind miteinander durch einen Rundbogen verbunden und bilden so die Einfassung des Hochaltares. 

Anbau 1. und 2; quadratisches, gratiges Kreuzgewölbejoch, Rundfenster im 0., rechteckige Tür im S. 
beziehungsweise N. zur Oratoriumstiege. 

Einrichtung: 

Altäre: 1. Hochaltar. Moderner Rahmenaufbau mit Altarbild, Öl auf Leinwand, Mariä Geburt, die h1. Anna 
im Hintergrunde, vorn Frauen um das neugeborene Kind beschäftigt, rechts Joachim staunend zu der 
oben. auf Wolken schwebenden Engel- und Puttengruppe aufblickend. Hauptwerk des Johann Georg 
Schmldt. Laut Kontrakt (s.o.) für die Klosterneuburger Stiftskirche 
verfertigt, wo es sich auf dem Hochaltare befand. 
2. Linker Seitenaltar. Moderner Altar mit Altarbild, h1. Johannes 
Nepomuk vor dem Könige, oben Engel mit Palme und Buch. Werk 
Leopold Kupelwiesers (Fig.59). 
3. Rechter Seiten altar wie 2. Altarbild, h1. Jakobus aefesse lt tauft 
einen vor ihm knienden Mann; rechts und links Bew"'affnete oben 
zwei große Engel, bezeichnet: loh. EI/der 1845 (Fig.60). ' 

Gemälde: l. Sakristei, Öl auf Leinwand, h1. Evangelist, dessen 
Bu~h von Cherl:l.bsköpfchen getragen wird . Im Hintergrunde Mar­
tynumsszene. Osterreichisch, um 1800. 
2 .. ln der ~aufkapel1e, Öl auf Leinwand, Christus am Kreuze. Die 
Leinwand Ist an der Stelle der Seiten wunde durchbohrt. Links 
unten. Ist ell1e Lanzenspi~ze gemalt; rechts In schrift: "All llo 1650 
VelZens ~ Xbrts circa tertIam ponzeridial/am transfixa fuii in /atere 
haec efllg/es Nonmbergae vera i/fa {allcea qua latus Christi dni 
Ln crllce tra l/ sfixullZ fuit,. cl/ius lanceae figura hic adpicta cenzitur." 
Deutscher Maler unter nlederländi chem Einflusse (Fig.61). 

SJlocke (Mutter Gottes und Kruzifix): "Mich goss Barth. Kaffel 
Ln Wien 1830" (aus der alten Kapelle stammend). 

Ka pell e: Rauchgasse 5. Die Kapelle wurde 1847 VOll der neu er­
richteten Gemeinde Wilhelmsdorf erbaut und später in das genan nte 
Haus eingemauert. 

Kleiner SCh.~·lUckloser, quadrati scher Raum mit Flachdecke und Seg­
mentbogenoffnung gegen die Straße Einrichtung modern. 

Bild s töck~: 1. Bei Hauptstraße Nr: 1; auf kl einem Straßen platze, 
VOn zwei Baull1en elllgefaßt. Stein; uber vierseitiger Basi s würfeliger 

Fig. 62 M eidling, Bildstock (S. 53) 
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Fig. 63 Meidling, Schönbrunnerstraße Nr. 309 (S. 55) 

Sockel, darüber durch Hohlkehlengesimse abgetrennt ein zweiter, etwas klein erer Sockel darüber Deck­
platte. Auf dieser steht eine. stark geschwellte Säule mit Tellerbasis, Säulenring und Decl<platte, darüber 
auf Volutenkartusche vlerselbges Tabernakel. An dessen Vorderse.~te Relief: hl. Dreifaltigkeit, nach dem 
älteren Typus Gott-Vater, den Kruzifixus zwischen den Knien. Uber der vorkragenden Abschlußplatte 
Aufsatz in Gestalt eines jonischen Kapitäl s, zuoberst kleine Platte mit Metallkreuz (Fig.62). In der 

RV 
Kartusche der Vorderseite In schrift: " Ex voto 1687"; in der der Rückseite: L R . 

1756 
2. Schieferlkreuz, Breitenfurterstraße; sechsseitiger unverputzter, moderner Backstein pfeiler; über profil ierter 
Deckplatte sechsseitiges Tabernakel mit rechteckiger Flachnische an allen Seiten, mit Ausnahme der Vorder­
seite, die eine offene Rundbogennische enthält, über der sich das stark profilierte um das ganze Taber­
nakel laufende Kranzgesimse ein wenig nach oben ausbiegt. Gebrochenes Ziegeldach mit modernem 
Kreuze. In der Nische Madonnenstatuette mit zwei Putten; XVIII. Jh. (Abb. in W. A. V. XXXIX 113, 
Fig.8). 
3. Moldauerkreuz beim Gatterhölzl. Fürst Serban Il. Cantacuzenos, der als Anführer der Moldauer die 
Türkenbelagerung von 1683 mitmachte, ließ an dieser Stelle ein hölzernes Kreuz errichten; spä~er wurde 
eine Kapell e darüb er gebaut, 1785 wurde es gestohlen. Die Kapell e selbst 1868 renoviert. Uber eine 
Kapelle des Moldauer Kreuzes in Krain s. M. W. A. V. 1890, S. 28. Gemauerter, gelbgrau verputzter, 
kapellenartiger Breitpfeiler mit eingefaßter Rundbogennische an der Vorderseite, Ziegelsatteldach mit Kreuz 
(Abb. bei BARTSCH, S. 7). 

Ehemalige BildstOcke: 

1. In der Nahe des Moldauer Kreuzes befand sich eine gemauerte Bildsäule der Mllfler Gottes, durch Frau v . Mayer in 

Mauer wieder hergestellt. 
2. Ungefähr im Mittelpunkte des Gatterlzölzls befand sich eine achteckige, steinerne Sällie mit IlIscltrift: ,.Abbildllllg der 
vorigen Säulen, welche laut illnerer Inselzrift durcli Johanll Oötzwböck, Blirger zu \l7ien, 1640 renoviert worden (Kirchliche 

Topographie II 201). 

Fig.62. 

Ehemalige 
Bildstöcke. 

Th eresie nbad: Unter anderen Höfen befand sich in M. ein Niederhoff genannter, der 1445 ZU/ll erstellmal erwähnt wird; 1477 Tlicresienbad. 

Iwm er an das Himmelpfortkloster, 1530 an Klostemellburg. An Stelle dieses Hofes ballte Josef I. ein Jagdschlößchen, das 
später in andere Hände kam, 1755 wurde hier eine stark schwefe/l/Oltige Qllelle eJltdeclll, die Maria Theresia aucll zlIm 
Bade benutzte. Sie kalif te die Besitzung 1765. UIIZ die Ebersdorfer Wollzeugfabrik her Zll verlegen. 1773 erhielt Professor 
v. Cranz dell Auftrag, die Quelle chemisch zu IIntersllelzen (CRANZ, ,.Die Gesllndbrunnen der österreichischen Monarchie", 
Wien 1777, S. 44). Um dieselbe Zeit kam das Sch loß wieder in Privatbesitz lind diente als Trillk- lind Kuranstall; 1822 
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wurde sie ulI/gebaut. 11I delll Gebt/lide bejand sicll in eillem, allgeblich ursprfillglich VOll JilTaria Tfleresia als Hauskapelle 
eingerichteteIl Raume, seil 1806 ein Haustlleater, das später in ein öjjelltliclles umgewandelt und erst 1884 abgerissell wurde. 

Das Hauptgebäude des Tlleresiellbades 1902 dellloliert (BARTSCH lind HILSCHER a. a. 0.). 

Fin C-I 1\1 'dr S 
b ' ) CI Illg, allll11ll1llg Dr. Heinrich GOl11pcrz, Tiepolo, Skizze (S. 55) 

Pri va thä user. 

Meidlinger Hauptstraße Nr 7' G Ib" . . 
breiter Bau. Jedes Fenster in N·· i ~ gef::nbelter, sieben ell1fache und ein gekuppeltes Mittelfenster 
Erste Hälfte des XIX JI I cle, arunter In rechteckiger Nische antikisierende Schale in Stuckreliet. 

. 1S. 
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Meidlinge: Hauptstraße N~. 11. Übe.r den zehn Tür~n .und Fenstern Halbrundnischen, deren jede 
ellle allegorIsche ausgestreckt hegende mannlIche oder weib li che Fiaur in Stuckrelief enthält. In der Mitte 
Entführung der Proserpina, beziehungsweise Neptun über das M~er fahrend. Unter den Fenstern des 
I. Stockes Rauten in eingeblendeten rechteckigen Flachnischen. Um 1820. 

Meidlinger Hauptstraße Nr. .18: Gelb. gefärbelt~s e~enerdiges Haus mit leicht geschwungener Front 
von acht Fenstern. Uber der breiten Toreinfahrt KeIlstein mit Inschrift: "NI'. 11. 1791." 

Schönbrunnerstraße Nr. 309: Einstöckiges gelb verputzes Gebäude mit Bandquadern und ausladendem 
Gesimse zwischen den beiden Stockwerken. Sieben Fenster Front mit drei Fenster breitem Mittelrisalit 
der aus je einem konkav geschwungenen Seitenteile und einem vorspringenden Mittelteile besteht. 1I~ 
der Nische d~s Mittel!enster, darüber Tafel mit Aufschrift: -'(A l PE. Darüber flach giebelige Ausbiegung 
des Hauptgeslm ~es . Die Fenster des Erdgeschosses glatt, die im Oberaeschosse mit geraden Stürzen und 
Sohlbänken über Konsolen; darüber Rankenornament aus Stuck in ve~tieftem Felde. Vor dem Mittelteile 
Balkon auf je zwei gekuppelten Konsolen; Eisengitter mit Lyren und Gesichtsmasken. Die Seitenfronten 
drei Fenster breit, die gleich den äußcren der Hauptfront behandelt sind. Hohes Schindelmansardendach 
mit Erhöhung über dem Mittelrisalite; hohe Mansardenfenster in den Seitenflügeln der Hauptfront und 
in den Seitenfronten. In der Grundform Ende des XVIII. Jhs., die Dekoration aus der ersten Hälfte des 
XIX. Jhs. (Fig. 63). Fig. 63. 

Sammlung Dr. Heinrich Gomperz: Zenogasse Nr. 25: Kleine Anzah l von Gemä lden, die sämtlich Sammlung 
aus dem Besitze des Fräuleins Franziska v. Wertheimstein stammen: Dr. Heinrich 

1. Öl auf Kupfer; 35 1
/ 2 X 27; figurenreiche Komposition mit der Predigt Johannes des Täufers mit zahl- Gomperz. 

reichen Männern und Frauen als Zuhörern, genrehaften Figuren, Verkäufern usw.; baumreiche Landschaft; 
links unten bezeichnet: "Breughel 1598." Gutes Bild des Meisters. 
2. Öl auf Holz; 42 X 26; Landschaft mit einer großen Baumgruppe links vorn und einem Durchblicke 
rechts in tiefe Landschaft mit verstauenden Bergen; vorn Hirt und Hirtin mit einer Ziege. Von Dr. G. Glück 
dem Wouters zugeschrieben. 
3. Öl auf Leinwand; 351/~ X 29; Landschaft mit großen Bäulllen an einem Weiher mit Enten, rechts ein 
Mann als Staffage. Früher dem Salomon Ruysdael zugeschrieben; wohl nur als Schulbild anzusehen. 
4. Öl auf Leinwand; 39 X 541

2 ; Skizze, Frau und Töchter des Darius vor Alexander kniend, der mit dem 
Arme den Hephaistion um sch lin gt. Dem Tiepolo wohl richtig zugeschriebcn (s. Fig. 64) . Fig.64. 

XIII. Bezirk, Hietzing 

Entstand aus den ehemaligen Ortsgemeinden Hietzing, Penzing, Lainz, Breiten see, Ober- und Unter­
St. Veit, Hacking, Baumgarten, ferner den Katastralgemeinden Schönbrunn und Speising und einzelnen 
Teilen von Hadersdorf mit Auhof, Hültel dorf und Mauer. Es bildet den westlichsten Teil von Wien, 
grenzt im O. an den XII. und XIV., im N. an den XVI. Bezirk, im W. an Maria Brunn, im S. an den 
LaillZer Tiergarten. Die einzelnen Orte gehen ineinander über und bilden einen losen Verband , der gegen 

die Peripherie zu immer lockerer wird. 

Ba L1lllga rtell 

Literatur: Topographie Jl 129; Kirchliche Tupographie 11 1 5~; SCIIWEICKHARDT, V. U. W. W. [77; WEISKERN I 65; FRANZ-

FERRON 88. - (Kirche) SACKEN V. U. W. W. 6; M. A. V. IX. 55. 

nie Existellz des Ortes ist SCIzOIl Ende des XII. fhs. Ilachweisbar. Nach den beidell Gütern, dem /IntereIl /llld dem oberen. 
'I.1.'ar der Ort in zwei Teile geteilt: er:,teres gel/öde dem Il. Il. \Va/damte P/lrkersdorj, letzteres dem StUle FOrJ/lbacll. 

Industrieort mit modernen Zinshäusern und großen Fabrikanlagen. 

Pfarrkirche zur hl. Anna. 
I f I· h B . I B e'ne Filiale von Penzing und wurde später (1784) zur Lokalie erhoben. n p arr IC er eZle lung war . I < 

D .. I' I K' hl . de 1529 verbrannt und war noch 1545 ohne Dach. Infolge der Reformation as ursprung IC le Irc ein wur ..' 
schritt die Wiederherstellung auch dann nicht fort; noch 1582 befand sich die Kirche In elendem baulichen 

Allg. Charakt. 

PfMrkircl1c. 
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